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Es ist schon Tradition ge­
worden, dass die rührigen 
Chorleute von Schenna alle 
zwei Jahre versuchen den 
Mitbürgern einen geselligen 
Abend zu präsentieren.
„Auf der Sunnenseit’- viel 
Nuis über die Schennerleit’ ”, 
so lautete das Motto der 
heurigen Faschingsrevue 
am Unsinnigen Donnerstag, 
den 19. Februar. Schon im 
Vorfeld hatte der Chorleiter 
Dieter Oberdörfer Liedma­
terial gesucht. Von richtigen 
Stimmungsmachern, wie 
„Komm gib mir Deine Hand”, 
oder „Schöne Maid” bis zu 
„Heidi” und „Schützenliesl”, 
gab es da allerhand zu hö­
ren. Auch der Männerchor 
lieferte mit den Stücken 
„Wochenend und Sonnen­
schein” und „Millionär” gute 
alte Schlager. Einige Lieder 
wurden auch zu aktuellen 
Themen des Dorfes passend 
umgetextet. Doch auch in 
selbstgeschriebenen Sket­
chen wurde den Schennern 
ordentlich auf den Zahn ge­
fühlt. Noch im alten Jahr traf 
sich eine Kerngruppe, um 
Ideen zu sammeln und The­
men abzustecken. Da alle 
Fäden bei jemanden zusam­
menlaufen müssen, erklärte 
sich Maria Unterthurner be­
reit, die Regie zu überneh­
men. Im Laufe eines Jah­
res passiert in einem Dorf 
allerhand, aber wenn es 
darum geht, Geschehnisse 
in Worte zu fassen, wird es 
schon schwieriger.
Anne und Fred haben schon 
öfters für Lacher gesorgt 
und so gab es auch heuer im 
ersten Teil der Revue einen 
interessanten Dialog eines 
langjährigen Urlaubsehe­
paares von Schenna: „Er” 
ein Schweizer Bürger und 
seine Gattin, eine „beinhar­
te” Schwäbin. Wie bei treu­
en Gästen üblich, wird sehr 
viel über das Dorf und des­
sen Einwohner gesprochen 

und so bekam manch einer 
„sein Fett ab”.
Da die Musikkapelle heu­
er aus terminlichen Grün­
den nicht an der Revue 
teilnehmen konnte, musste 
schnell nach anderen Mu­
sikanten gesucht werden. 
Deren Auftritt mit der „Pol­
ka Slawonica” brachte viel 
Stimmung in den Saal. Zwi­
schen den Musikstücken 
und Sketchen führt Con­
ferencier Bernhard Innerho­
fer in gewohnter Manier ge­
konnt durch den Abend.
Im darauffolgenden Stück 
konnte man einigen Damen 
beim Besuch einer Wellness­
oase zuhören und es gab al­
lerhand über Schennerleut’  
und -hunde zu hören. Im 
dritten Teil schließlich trank 
Bernhard den Zuschauern in 
seinem Einmannstück „Prost 
Hansi” zu. Anschließend 
wurde das Publikum Zeuge 
der ersten öffentlichen Au­
dienz des österreichischen 
Kaisers „Robert Heinrich 1.” 
in Schenna. Verschiedene 
Gäste wurden dabei wohl­
wollend empfangen und 
manchmal ganz schön „ab­
serviert”. Zur Erheiterung 
aller Zuseher trat schließlich 
noch das Hofopernballet 
auf. Getanzt wurde es aus­
schließlich von den grazilen 
männlichen Chorsängern.

Faschingsrevue 2009

In der Pause kam auch das 
Kulinarische nicht zu kurz 
und hierbei soll besonders 
den Köchen Andreas Köhne 
und Florian Piffer gedankt 
werden. Dass der Abend 
wieder zu einem Erfolg wer­
den konnte, ist dem Einsatz 

von Dieter Oberdörfer und 
der Mühe vieler fleißiger 
Sänger zu verdanken. Auch 
gab es wieder freiwillige Hel­
fer, ohne die so eine Veran­
staltung für den Kirchenchor 
nicht zu schaffen wäre. Wal­
ter Pföstl stand, wie schon 
oft, an der Spüle und Sepp 
Unterthurner sorgte für die 
Lichttechnik.

Als Dankeschön für alle 
wurde am Sonntag, dem 15. 
März, im Gasthof Hasenegg 
der Film der Revue vorge­
führt und bei einem kleinen 
Imbiss wurde noch einmal 
alles durchlebt. Dafür bleibt 
beim Chor oft keine Zeit, 
denn am Abend nach der 
Faschingsrevue trafen sich 
die rührigen Sängerinnen 
und Sänger von Schenna 
wieder zur Chorprobe für die 
Gebetstage.

In köstlichen Verkleidungen brachten Sängerinnen und Sän-
ger mit ihren Darbietungen das Publikum zum Lachen

Südtirols traditionelle Kultur­
landschaft ist durch jahrhun­
dertelange landwirtschaft­
liche Bewirtschaftung ent­
standen. Extensive und orts­
gebundene Wirtschaftswei­
sen haben die ursprüngliche 
Naturlandschaft umgeformt 
und gestaltet; neue Lebens­
räume sind entstanden. 
In Südtirol wird der Wan­
del seit den 1950er Jahren 
durch den wirtschaftlichen 
Aufschwung, die Mechani­
sierung der Landwirtschaft 
und den steigenden Wohl­
stand vorangetrieben. Auch 
finanzielle Anreize von Sei­
ten der Landesverwaltung 
und der Europäischen Union 
haben das Erscheinungsbild 
der Kulturlandschaft beein­
flusst und tun es auch heu­
te noch. So kam es unter 
anderem zur Ausdehnung 
und Verdichtung der Sied­
lungsgebiete, zum Ausbau 
von Verkehrswegen und in 
einigen Fällen zur Auflas­
sung und Verbuschung von 
Grenzertragsflächen.
Da sich der Wandel der Kul­
turlandschaft schrittweise 
vollzieht, wird er von der 
Bevölkerung in vielen Fällen 
nicht bewusst wahrgenom­
men. Aus diesem Grund 
wird im Forschungsprojekt 
„Kulturlandschaft im Wan­
del seit 1950“ die heutige 
Situation mit jener um 1950 
verglichen. Die Gegenüber­
stellung soll die einheimi­
sche Bevölkerung für Aus­
maß und Dynamik des Kul­
turlandschaftswandels sen­
sibilisieren. Außerdem soll 
das Projekt dazu beitragen, 
dass in Südtirol zukünftig 
Steuerungsmöglichkeiten 

zur Landschaftsentwicklung 
und zur Erhaltung einer at­
traktiven Kulturlandschaft 
verstärkt genutzt werden. 
Das von der Landesabteilung 
für Natur und Landschaft ge­
förderte Forschungsprojekt 
wird von einem Projektteam 
am Institut für Geographie 
der Universität Innsbruck 
durchgeführt. Das Projekt­
team untersucht den Kultur­
landschaftswandel in insge­
samt zehn Gemeinden, dar­
unter auch in der Gemeinde 
Schenna. Die Visualisierung 

Kulturlandschaftswandel 
in der Gemeinde Schenna

Die Kulturlandschaft Südtirols hat sich seit Ende des Zweiten 
Weltkrieges sehr verändert. Dieser Wandel wird nun im Zuge 
eines Forschungsprojektes vom Institut für Geographie der 
Universität Innsbruck in zehn Gemeinden Südtirols aufge-
zeigt und analysiert. 

des Wandels erfolgt durch 
historische Bilder, denen 
aktuelle Aufnahmen der­
selben Landschaft gegen­
übergestellt werden, sowie 
durch kartografische Dar­
stellungen und statistische 
Auswertungen. Ergänzt wer­
den die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse durch Ge­
spräche mit Ortschronisten, 
Historikern und Gemeinde­
vertretern.
Die Ergebnisse werden 
in Form einer Ausstellung 
präsentiert, welche den be­
troffenen Gemeinden nach 
Abschluss des Projektes 
zur Verfügung steht. Paral­
lel dazu entsteht auch eine 
Broschüre, in der die Ergeb­
nisse in gesammelter Form 
enthalten sind. Bis dahin 
können der Projektverlauf 
sowie erste Auswertungen 
und Ergebnisse im Internet 

unter www.provinz.bz.it/na­
tur/kls abgerufen werden. 
Weitere Informationen sind 
außerdem erhältlich beim 
Institut für Geographie der 
Universität Innsbruck, unter 
der Adresse christine.wan­
ker@uibk.ac.at.

Terminkalender
10. April:
–	Einzahlung des Touris-

musbeitrages für den 
Monat März.

16. April:
–	Einzahlung der im Monat 

März getätigten Steuer-
rückbehalte auf Vergü­
tungen an Freiberufler, An­
gestellte, Provisionen und 
Kapitalerträge mittels Ein­
heitsvordruck Mod. F24

–	MWSt.-Abrechnung für 
den Monat März und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld mittels Einheits­
vordruck Mod. F24.

– 	Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kran-
kenkassenbeiträge für 
den Monat März an das 
NISF mittels Einheitsvor­
druck Mod. F24.

Kulturlandschaft Schenna vor 50 Jahren (oben)… 
…und heute (Bild unten)

Um 1960: Der Schmied-
hansl-Luis, Alois Pichler, mit 
dem Hammele Lipp, Philipp 
Hörmann, in der Stafer Gas-
se hinter dem damaligen 
Bauernhaus des Weinmes-
serhofes.

Das besondere Bild




